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z u M  A b s c h I E D

Franz Menges
D E r  l A n g j ä h r I g E  c h E F r E D A K t E u r  D E r  n E u E n  D E u t s c h E n  b I o g r A P h I E  
t r At  I n  D E n  r u h E s t A n D .

V o n  H a n s  G ü n t e r  
H o c k e r t s

Zehn Jahre lang, seit 1996, 
hat Dr. Franz Menges die 
Neue Deutsche Biographie 

(NDB) als Chefredakteur in Fahrt 
und auf Kurs gehalten. 

Noch viel länger, seit 1974, hat er 
als Fachredakteur an dem biogra-
phischen Grundlagenwerk zur 
Geschichte des deutschsprachigen 
Kulturraums mitgewirkt, das von 
der Historischen Kommission bei 
der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften herausgegeben 
wird. Am 31. Mai 2006 ist Franz 
Menges in den Ruhestand getreten 
– wahrlich eine Zäsur für dieses 
biographische Großprojekt, wie 
der Präsident der Historischen 
Kommission, Lothar Gall, in einer 
Feierstunde zur Verabschiedung be-
tonte. Herausgeber und Redaktion 
überreichten ihm aus diesem Anlass 
eine Sammlung der zahlreichen 
Artikel, die er selbst für die NDB 
geschrieben hat. 

Von Berufs wegen sind Redakteure 
gehalten, ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten größtenteils in den 
Dienst fremder Federn zu stellen. 
Um so eindrucksvoller zeigt diese 
Sammlung auch Menges’ eigene 
Meisterschaft im Verfassen präg-
nanter biographischer Artikel. Er 
schrieb über Rabbiner und Verleger, 
Schriftsteller und Künstler, Gene-
räle und Politiker, stets im weiten 
Blick auf den deutschsprachigen 
Kulturraum, mit einer gewissen 
Präferenz für Adelsfamilien, für das 
Baltikum und die Länder der ehe-
maligen Habsburger Monarchie.

Anfänge in der  
bayerischen Landesgeschichte

Am 29. Mai 1941 in Wien-Obersie-
benbrunn geboren, studierte Men-
ges nach dem Abitur in Ulm seit 
1962 Geschichte, Kunstgeschichte, 
Germanistik und Politische Wissen-
schaft in Freiburg (Breisgau), Bonn 
und München. Hier wurde er 1970 
summa cum laude promoviert:  
Die Dissertation Reichsreform 
und Finanzpolitik untersucht die 
Aushöhlung der Eigenstaatlichkeit 
Bayerns in der Zeit der Weima-
rer Republik. Rasch folgte eine 
politische Biographie der „grauen 

Eminenz“ in der bayerischen Poli-
tik der Jahre 1919 bis 1933, Hans 
Schmelzle, dessen Erinnerungen 
Menges entdeckt hatte. 

Ein von Karl Bosl vermitteltes For- 
schungsstipendium führte ihn nach 
Paris und Wien. In Paris trat er  
in engen Kontakt zum Deutschen 
Historischen Institut und verfasste 
mehrere Abhandlungen für die 
Zeitschrift „Francia“, darunter eine 
Studie über die  konsularischen 
Vertretungen Frankreichs im König-
reich Bayern. Zurück in München 
ordnete er als wissenschaftli- 
cher Angestellter der Bayerischen 

Franz Menges (links) und der Präsident der Historischen kommission, 
Lothar Gall, nehmen einblick in das abschiedsgeschenk: einen sammel-
band aller nDB-artikel aus Menges‘ Feder.
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Artikeln erscheint, an dem jeweils 
rund 500 bis 600 Autoren mitwir-
ken. Das Fortschreiten im Alphabet 
ist dabei so geplant, dass die NDB 
im Jahr 2017 mit Band 28 abge-
schlossen wird. Dieser Fahrplan 
ist in der „Ära Menges“ genau 
eingehalten worden. Somit gelang 
es, die Produktionszeit zu beschleu-
nigen und die durchschnittliche 
Artikel-Länge zu straffen, das hohe 
lexikographische Niveau jedoch 
zu erhalten. Zu den besonderen 
Kennzeichen der „Ära Menges“ 
zählt zudem der Einzug in das elek-
tronische Zeitalter, insbesondere die 
konsequente Umstellung der Arti-
kelverwaltung und Bandproduktion 
auf  EDV sowie die Erstellung eines 
digitalen ADB & NDB-Gesamt-
registers. Dieses Personenregister 
erschließt sämtliche 46.000 Artikel, 
die bisher in der NDB bzw. im Vor-
gängerlexikon Allgemeine Deutsche 
Biographie (ADB) erschienen sind. 
Über das im Internet frei verfügbare 
Register können alle Artikel der 
ADB auch in Form von Bilddateien 
aufgerufen werden. 

Einen erfahrungsgesättigten Ein-
blick in die Werkstatt der NDB gab 

Menges in einem Beitrag für die 
Schriftenreihe des Österreichischen 
Biographischen Lexikons (1998). 
Seine Sicht auf die Stellung der 
Biographie in der deutschen Ge-
schichtswissenschaft entfaltete  
er in der Festschrift für Günter 
Christ (1994). 

Am Voranschreiten und Gelingen 
des Gesamtwerks, das Maßstäbe für 
andere nationale und regionale Le-
xika gesetzt hat, war Menges mithin 
markant und vielfältig beteiligt: als 
Teamchef, Planer und Koordinator, 
als Fachredakteur und Autor. Nicht 
zuletzt werden wir den kollegialen 
und freundlichen Stil vermissen, 
mit dem er die Atmosphäre der 
redaktionellen Arbeit so wohltuend 
prägte und ebenso die gute Zusam-
menarbeit mit dem Verlag Duncker 
& Humblot belebte. Dass es ihm 
wiederholt gelang, beträchtliche 
Spenden für die zunehmend unter 
Sparzwängen leidende Arbeit der 
Redaktion einzuwerben, sei nicht 
nur nebenbei erwähnt.

Herzlicher Dank

Die Mitglieder der Historischen 
Kommission und die Kolleginnen 
und Kollegen der Redaktion haben 
also allen Anlass, Franz Menges 
aufs herzlichste für all das zu 
danken, was er in 32 Dienstjahren 
zum Wohl der NDB geleistet hat. 
Mit unserem Dank verbinden wir 
gute Wünsche für den „Freiherren-
Stand“, in den er nun eingetreten 
ist, aber auch die Hoffnung, dass er 
uns noch lange mit Rat und Tat und 
kundiger Feder verbunden bleiben 
möge.

Der Autor ist Lehrstuhlinhaber für 
Neueste Geschichte und Zeitge-
schichte an der Universität Mün-
chen und Mitglied der Historischen 
Kommission bei der Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften, in 
deren Auftrag er die Neue Deutsche 
Biographie herausgibt.
     

Staatsbibliothek den Nachlass Franz  
Schnabels. Zugleich nahm er einen  
Lehrauftrag am Institut für Bayeri-
sche Geschichte der Ludwig-Maxi-
milians-Universität wahr. Am 1. Mai  
1974 trat Menges dann in die Re-
daktion der NDB ein.

Von der Kunst des Redigierens

Vom 10. Band der NDB (erschie-
nen 1974) bis zum 23. Band, der in 
Kürze erscheinen wird, hat er eine 
Flut von Artikeln redigiert, die im 
Zusammenwirken mit hunderten 
von Autoren aus dem In- und Aus-
land entstanden sind. Dabei brachte 
er die Kunst des Redigierens zur 
Meisterschaft. Diese beginnt mit 
der Filterung und qualitativen Ver-
dichtung endloser Namenslisten, 
führt zum Aufbau eines Netzwerks 
kompetenter Autoren und mündet 
in eine Serie behutsamer Textein-
griffe, damit die Angaben präziser, 
die Formulierungen gewandter 
und die Artikel kürzer werden und 
obendrein jeder einzelne Beitrag 
der Systematik entspricht, die für 
die NDB typisch ist. Das erfordert 
viel Kenntnis und Fingerspitzenge-
fühl, und über beides verfügt Franz 
Menges in staunenswertem Maße: 
Als redigierendes Gewissen brachte 
er den Autoren die nötigen Korrek-
turen so gescheit und schonend bei, 
dass sie fast ausnahmslos einsahen,  
dass ihnen Gutes widerfuhr. Be-
sonders aufmerksam pflegte und 
förderte er das Genre der Familien-
artikel, in denen mehrere Genera-
tionen einer Familie zusammenfas-
send behandelt sind.

Teamchef, Planer und 
Koordinator

Als Chefredakteur übernahm 
Menges dann auch die Hauptver-
antwortung für den Fortgang des 
Gesamtwerks. Die Historische 
Kommission hatte 1996 einen 
Fahrplan verabschiedet, der unter 
anderem vorsieht, dass alle zwei 
Jahre ein neuer Band mit rund 850 

Neue Deutsche Biographie

Die Neue Deutsche Biographie 
ist das maßgebliche historisch-
biographische Lexikon für den 
deutschen Sprachraum. Sie 
umfasst vom Mittelalter bis zur 
Gegenwart alle Bereiche des 
öffentlichen Lebens. Bisher sind 
(alphabetisch bis Karl Friedrich 
Schinkel) im Verlag Duncker & 
Humblot 22 Bände erschienen. 

Das digitale ADB & NDB-Ge-
samtregister liegt dem neuesten 
Band als CD-ROM bei und ist im 
Internet frei verfügbar:  
http://mdz1.bib-bvb.de/~ndb. 

Weitere Informationen im 
Internet: www.ndb.badw.de


